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Fortes creantur fortibus et bonis :

est in iuyencis , est in equis patrum

virtus ; nec imbellem feroces

progenerant aquilae columbam .

Horat . Carm , Lib . IV . Ode q.
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Mein Ahnungs - Wunſch , den ich bey Hymens Feſt geſungen ,

als ich fuͤr Frankreichs Gluͤck um einen Dauphin bat ,

iſt meinem Flehn får ganz Europa ' s Wohl gelungen .

Im ewigen , und unerforſchlich weiſen Rath

des Welten - Schoͤpfers ſtand mit Flammen⸗Schrift geſchrieben :

„ Wenn Frankreichs Fuͤrſt , und Oeſtreichs Fuͤrſt ſich achtend lieben ;
„ dann ſchenke Dir , Napoleon ,

„ die Tochter Oeſtreichs einen Sohn ! “

Des Sohnes Ankunft rufen tauſend Feuer Schluͤnde

mit jubelndem Gedonner fernen Welten zu :

Du jubelſt mit , Napoleon ; dem Angebinde

der Gattinn ſchenkeſt Deine erſte Thraͤne Du .

Der Himmel ſegne Deine Thråne , Deine Freuden ;

Er ſegne gnaͤdig Dich , und Deine lieben Beyden ;

| und wie dle beyden Eltern find ,

fo merde bender Eltern Kind !



Des Vaters Helden - Geiſt , der Mutter ſanfte Guͤte

erfuͤlle Dir , geliebter Prinz , die junge Bruſt ;

und reifend ſproſſen beyde fruͤh in holder Bluͤthe

zu Deiner weiten Reiche ſegenvoller Luſt .

Schon fruͤh lern ' alle Tugenden der Eltern uͤben,

daß alle Voͤlker Dich bewundernd — herzlich lieben :

O lieber Prinz , Dein fuͤrſtlich Blut

wallt gut und groß, und groß und gut .

Früh reife dein Verſtand , fruͤh Deines Körpers Kräfte ;

Dein Geiſt erfaſſe ſchnell ; tief dringe jeder Blick ;

und feſt ergreife Deine fuͤrſtlichen Geſchaͤfte:

ihr Zweck iſt Dein und Deiner Voͤlker Heil und Gluͤck .

Der erſte Buͤrger iſt der Furſt in ſeinen Staaten ,

und auch der glücklichſte ; wenn er durch ſeine Thaten

nah wahrer Fäͤrſten - Groͤße ſtrebt ,

und nur zum Wohl der Voͤlker lebt .

Kein Fuͤrſt noch gründete ſo viel erhabne Thronen

fuͤr ſein geliebtes Kind , als Fuͤrſt Rapoleon ;

Er ſchmuckt fuͤr Dich der groͤßten Reiche ſchwere Kronen :

drum werde Deines großen Vaters großer Sohn ! —

Und ſoll ich Dein und Deiner Welten Gluͤck vollenden ;

ſo moͤcht' ich Dir noch eine Himmels Gabe ſpenden : —

„ Damit Du ganz der Große biſt , —

„ ſey gut , wie Deine Mutter iſt ! “
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